




Die Lebens-Jahre der Menſchen
als

lauter Stuffen-Jahre
wolte

Als der
Hoch-Edelgebohrne, Veſt und Hochgelahrte

Hattooheng
enmannJyrumunu

Sr.. Konigl. Maj. in Preußen und Churfurſtl.
Durchl. zu Brandenburg Hochbeſtalter Re—

gierungs Rath des Hertzogthulſſs Magdeburg
am 2. April 1749.

das 6zſte Jahr als ein groſes StuffenJahr
zuruk legte

und das 64ſte
bey allem vergnuglichen Wohlſeyn

antrat,
in einige Betrachtung ziehen,

zu gleich aber

zu der in dieſem groſen Stuffen-Jahre

betretenen hohen Ehren-Stuffe
als ein Regierungs Rath

ſeine wahre Freude

aufrichtigen Glükwunſch bezeigen
Ei n

mit dem Leibe zwar entfernter
mit dem Geiſte aber gegenwartiger

alter treuer Freund

Johaunn Juſtus Feſer.
Naumburg,

druckts Bathaſar Boßogel, des hohen Stiſts privin. Buchdrucket.



v ur kleine Geiſter dieſer Zeiten
Von einem eitlen Wahn bethort,

i Erdichten viele Seltenheiten5 F So bloß der Aberglaube ehrt,
Haier konnt ich piel Exempel ſetzen:

Daß ſie dieſelbe insgemein
Als ein geheimnes Fatum ſchatzen.

Fgelbſt unſre Jahre, Gluk und Stunden,

Sind nach derſelben duſtern Sinn,
Genau mit dieſer Zahl verbunden.

Sie ſagen: Wenn ein Jahr dahin
Das ſich in Sieben reſolviret,
So habe man durch dieſen Schritt.
Zugleich auch einen Stuffen Tritt
Zur Bahr und Grube mit beruhret.

Koch weiter: Jn der gleichen Jahren

Da muſte man gemeiniglich,
Hinab zu ſeinen Batern fahren.
O Sieben, wie ſo fürchterüch!
O Zahl nach welcher das Geſchike!

Sich ſelbſt in Schranken ſchließen muß!
Wenn DU nach deinem ſtrengen Schluß
Beſtimmeſt Stunden, Zeit und Gluke.

i

Siwar iſt ſchon ausgemacht! die Frage
Die Sieben iſt Geheinnnß: voll.  (a).
Doch Glük und, Ungluck unſrer Tage,
Wie lang ein Menſche leben ſoll!.
Hat langſt die Vorſicht auf geſchrieben: (by

GOtt bindet unſrer Jahre Zahl,Nach ſeiner un umſchrankten Wahl,

An keine Neun, und keine Sieben.
(a) Apoc. I. v. 12. 16. Cap. V. J. v. 6. n. ſ w.
(b) Job. 14. ſ. Pl. 139. 16.



i7Sao oft ſich Tag und Stunden neigen,
So -offt iſt auch ein Schritt gethan,
Ein Schritt die Stuffe zu beſteigen,

Die uns fuhrt auf des Todes Bahn.
Nichts als nur Stuffen ſind zu gehen:
Der kleinſte Punct von unſrer Zeit
Jſt hier in dieſer Sterblichkeit
Als eine Stuiffe an zuſeheu.

Muf Stuffen kommen wir zu Ehren;

Eh' ſie uns Hand und Krone reicht,
Muß Hoffnung und Gedult uns lehren,
Daß man nur langſam aufwarts, ſteigt
Nur langſam rukt man immer weiter,
Man ſezt uns nicht gleich oben an,
Des Gluks-Stern zeigt ſich endlich. heiter,
Bleibt man nur auf der ebnen Bahn!

ccgwuf Stuffen ruhet unſer Gluke:
Das fuhrt uns wunderlich herum
Bisweilen fort, ja offt zuruke.
Auf Stuffen kuht das Chriſtenthum.

ESich ſelbſt verlaugnen, ChHriſto gleichen,
Das iſt nicht auf einmahl geſchehn,
Wir mußen viele Stuffen gehn, (c)
Bevor wir dieſes Ziel erkeichen.

Ecgwva dort in den Sapphirnen Zimmern,

Dort, in den Zeiten ohne Zeit,
Dort wo die Auserwahlten ſchinmern, (d)
Sind Stuffen unſrer Herrlichkeit:
Und daß wir die beſteigen konnen,

So hat des Allerhochſten Rath
Der uns hierzu erwahlet hat,
Gewiße Stuffen wollen gönnen. (e)

Wein Freund und Damon! Dich bewohnet
Fur wahr ein ſolcher edler Geiſt,
Den nichts beherſchet, nichts bethronet

Was Wahn und Aberglaube heißt,
Der Zeit und Gluk auf Sieben ſtellet.
Jmmittelſt aber bleibt doch wahr

Mitt Recht wird DEJN vergangnes Jahr
ff Dh z ſlletDen Stu en Jaſren ugeen.

c.) Eph. 4. 12. 16. Jacob. 3. 2. d.) 1. Cor. i5. 4t. 42.
e.) Hieher gehoret die ganze Heyls Ordnung, welche D. Ftanz Juilus Lutkenin ſeinem Collegio bublico aus Rom: 8. 28. 29. zo. erwieſen. J
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Du ſteheſt, Freund! auf hohern Stuffen,
Mein Reumann, wird an Ehren Neu.

Dein Konig der hat Dich geruffen.
Wie hoch DJR dieſe Staffel ſey!
Das kan ich durch den Satz erweiſen:

Wem Friedrich rufft, erhebt und ſchatzt
Und auf die Ehren Stuffe ſezt,
Den muß einjeder gluklich preiſen.

Jo kan ich DIJCH erhoben ſchauen
Mein Freund, da beydes Zeit und Glük
DJR mußen Ehren-Stuffen bauen
O konnt ich doch den Augenblik
Mit meinen Wunſch ſelbſt zu DJR eilen!
Doch was die Treue, was die Pflicht
Entfernt mit Mund und Hertzen ſpricht,
Das ließ in dieſen kurtzen Zeilen:

Beherſcher jener blauen Hohen!
Bring meinen Freund und Jonathan,

Bey muntrer Krafft und Wohlergehen,
Bey allen was ich Wunſchen kan,

Zur hochſten Stuffe unſrer Zeiten.
Laß Die ſo meinen Freund vergnugt
Und Jhm in ſeinen Armen liegt
Auf dieſe Staffel hin begleiten!

Kur aber wirſt DU mir vergoönnen
Daß ich, wenn andrer Freundſchafft fallt,
DJLCH einen ſolchen Freund kannennen,
Der Liebe, Treu und Giauben halt,
Denn von mir ſolſt DU dieſes wißen:
Es ſteiget meine Freundſchafft mit,
Biß zu den lezten Stuffen Tritt
Wo wir uns Zeitlich trennen mußen.

2) Dieſes geſchahe am i4 Febr: a. c. an welchen Tage Sr: Hoch Edelgb.
Herr Neumann als Regierunge Rath des Hertzogthums Magdeburg introduci.

ret und verflichtet wurden.
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